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AEr iſt derjenige, derchim
Woewis mel Erde, Meer, und al

J

 a ber
und noch erhalt?

auen les, was drinnen iſt, er

Der OreyEunge GOTT Va
ter Sohn und Helliger Geiſt.
(a)

(5) 1Moſ. 1. 1.2. 3.Am Anfang ſchuff

GOTT Himmel und Erde, und die
Erde war wuſte und leer, und es war
finſter auf der Tiefe, und der Geiſt
GOttes ſchwebete aufdem Waſſer.
Und GOtt ſprach: Es werde Licht,
und es ward Licht.

Pſalm XXXxlIII. 6. Der Himmel iſt
durchs Wort des HErrn gemacht,
und alle ſein Heer durch den Geiſt ſei
nes Mundes. A 2 2. Hat



Ordnung des Geyls.

2. Gat alſo derſelbe auch inſonder
heit den Menſchen erſchaffen?

Ja Er hat ihn gemacht aus einem
Erdenkloß und ibhmeingeblaſen

einen lebendigen Odem. (b)

G) rMoſ. I.7. GOtt der HErr mah
te den Menſchen aus einem Erden
kloß, und Erbließ ihm ein den leben
digen Odem in ſeine Naſen. Und
alſo ward der Menſch eme lebendige

Seele.
z. Was war der Menſch nach die

ſer ſeiner erſten Schopfung?
Ein herrliches Ebenbud GoOttes

ſe nis Schopfers. (c)
(c)r Moſ. l. 26. 27. GOtt ſprach: Laßt

uns Menſchen machen, ein Bild
das uns gleich ſey, die da herrſchen

uber die Fiſche im Meer, und uber

die Vogel unter dem Himmel, und

uber das Vieh, und uber die gan
te Erd. und uber alles Gewurme
bas aufErden kreucht. Und GOtt

ſchuff
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ſchuff den Menſchen Jhm zum Bilde,
zum Bilde GOttes ſchuff Er ihn und

Er ſchuff ſte ein Mannlein und Frau
lein.

4.Warum heiſſerdenn der Menſch

nach ſeiner erſten Schoöpfung

GOttes Ebenbild?
Weil er ohue Suude und Eiend

hingegen eilig gerecht und ſe
lia wat. (d)

(c) iMoſ. l.zni. GOTT ſahe an alles
was Er gemacht hatte, und ſiehe da,
es war ſehr gut.

Predig. Sal. Vil. zo. Schaue das,

ich hab funden, daß GOtt den Men
ſchen hat aufrichtig gema.ht, aber ſie

ſuchen viel Kunſte.
Eph. 1IV. 24. Ziehet den neuen Men

ſchen an, der nachGOTT geſchaffen

iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und

Heiligkeit.
Jſt aber der Menſch in ſolchem

Juten und ſeligen Zuſtande,

A3 darin



6 Ordnung des heyls—
d GoT Bild r,be

iſch

(e

fels/
rden
iſt

gge.
enei
chſte

chlan
auf

rr ge

Weiben:
Bau

das
reſe

Baume ini
n des

GoOtt
uhrets

auch
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auch nicht an, daß ihr nicht ſterbet.

Da ſprach dieSchlange zum Weibe:

Ihr werdet mit nichten des Todes
ſterben: ſondernGOttweißdaß, wel
ches Tages ihr davon eſſet, ſo werden

eure Augen aufgethan, und werdet

ſeyn wieGOtt, und wiſſen, was gut

und boſe iſt. Und das Weib ſchauete

an, daß von dem Baum gut zu eſſen

ware und lieblich anzuſehen, doß ein

luſtiger Baum ware, weil er klug

machte, und nahm von der Frurht,
und aß,u.gab ihrtin Manne aurh de
von, und er aß. Dawurden ibrer bey
der Augen aufgethan, und wurden
gewahr, daß ſie nacket waren, und
flochten Feigen-Blatter zuſammen,

und machten ihnen Schurtze.
Eſa. Lix. 2.Eure Untugend ſcheiden

euch und euren GOtt von einander,

und eure Sunden verbergen das An
geſicht von euch, daß ihr nicht gehoret

werdet.

A 4 0)
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J

(ſ) 1Moſ. li. r7 Von dem Baum
des Erkentniß Gutes und Boſes ſolt
du nicht eſſen, denn welches Tages du
davon iſſeſt, wirſt du des Todes ſter
ben.

Rom. V. 2. Wie durch einen Men
ſchen die Sunde iſt kommen in die
Weielt, und der Tod durch die Sunde,
und iſt alſo der Todzu aleen Menſchen

hindurch gedrungen, dieweil ſie alle
geſundiget haben.

6. Worin beſtehet ſolcheUnſelig
l

keit des gefallenen Menſchen?
Dabßer zu allem Guten untuchtig

ber geſchickt uno geneigt (n)
und daher ein Kind des Zorus
und des Todes iſt. (i)

(g) Rom. II. 12. Sie ſind alle abgewi
chen und alleſamt untu:htig worden/

da iſtnicht, der gutes thue, auch nicht.
einer.

Eph Iv. g8. Welcher (der Heyden)
Verſtand verfinſtert iſt, und ſind ent

frem

nuut
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fremdet von dem Leben, das aus GʒOtt

iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in ih
nen iſt durch die Blindheit ihres Her
tzens.

(t) Pfalm LI.7 Siehe, ich bin aus
fundlichem Saamen gezeuget. und
meine Mutter hat mich in Sunden
empfangen.

Joh. Il1. s. Was vom Fleiſch geboh
ren wird, das iſt Fleiſch, und was
vomGeiſt gebohren wird, das iſt

Geiſt 1Moſ. vill. 21. Das Tichten
des menſchlichen Hertzens iſt boſe von
Jugend aur.

Romer V. t8. Wie durch eines

Sunde die Verdammniß uber alle
Menſchen kommen iſt, alſo iſt auch
durch eines Gerechtigkeit die Recht
fertigung des Lebens uber alle Men
ſchen kommen.

Eph. Il. z. Wir (Juden) waren auch
Kinder des Zorns von Natur, gleich
wie auch die andern.

A 7. Hat

J
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7. Hat aber GOrtt gewolt daß der
Menſch in dieſer Unſeligkeit
bleiben, und verlohren werden
ſolte?

Nem/ Gott hat nicht gefallen ge
habt am Tode des Sunders
ſondern daß er von Sunden er
loſet und ſelia wurde. ſk)
Ezech. RXxili. u. So wahr als

ich lebe, ſpricht der HErrHErr: Jch
habe keinen Gefallen am Tode des
Gottloſen ſondern daß ſich der Gott-

loſe bekehre von ſeinem Weſen und
bebe. So bekehret euch doch nun von
eurem boſen Weſen, warum wollet
ihr ſterben, ihr vom Hauſe Jſrael?

»Thimoth. U.4. GOTT wil,daß al
len Menſchen gebolfen werde, und zur

Erkantniß der Wahtheit kommen.
2 Petr. ill.y. Der HERRverzeucht

nicht die Verheiſſung, wie esetlicht

fur einen Verzug achten, ſondern Er
hat Geduld mit uns, u. wil nicht,daß

iemand verlohren werde, ſondern daß

fich
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ſich jedermann zur Buſſe kehre.

8Wodurch har GOTT dieſen ſei
nen gnadigen Willen dem ge—
fallenen Menſchen zu erkennen
gectteben?

Daduürth daß Er ibm ſeinen ein—

gebobrnen Sohn zuin Erloſer
und Seligmacherzu ſenden ver
heiſſen hat.

 xMoſ. ill.i. Jch wil Feindſchaft
ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe
und zwiſchen deinem Samen und ih
rem Samen: Deerſelbe ſoll dir den
Kopfzertreten,und du wirſt ihn in die
Ferſen ſtechen.

rMoſ. XXII. ig. Durch deinen Sa
men ſollen alle Volcker aufErden ge
ſegnet werden.

2. Hatdenn GOtt dieſe ſeine Ver
heiſſung auch gehalten und er
fullet.Ja da die Zeit erfullet war ſand
te GOTT ſeinen Sohn in un

As ſer

a,

a

ttt —ν.
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ſer Fleiſch(m) welchervon dem
Heiligen Geute empfangen (n)
und von Maria der Jung—
frauen gebohren worden iſt.
(o)

(m) Gal. IV. 4. 5. DadieZeit erfullet
ward, ſandte GOtt ſeinen Sohn, ge
bohren von einem Weibe, und unter
das Geſetz gethan,auf daß er die,ſoun
ter dem Geſetz waren,erloſete,daß wir

die Kindſchaft empfingen.

(n) Luc. J. z9. Der Engel ſprach zu

Maria: Der Heilige Geiſt wird u

ber dich kommen, und die Kraft des
Hochſten wird dichuberſchatten.Da
rum auch das Heilige, das von dir
gebohren wird, wird GOttes Sohn
genennet werden.

(o, Eſ. VIl. 14. Siehe eine Jungfrau
iſt ſchwanger, und wird einen Sohn
gebahren, den wird ſie heiſſen Jm
manuel. Siehe auch Matth. 1. 18. 25.

10. Wie
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10. Wie heiſſet denn derſelbitte,
den GOtt ſolcher Geſtalt zum

Erlöſerund oeyland geſandt
hat?

JEſis Chriſtus. (p)
(p) Matth. l. ar.Sie (die Maria)

wird einen Sohn gebaren, deß Na—

men ſoltdu JESUSheiſſen: Denn
er wird ſein Volck ſelig machen von
ihren Sunden. Siehe auch Joh. J.

4l. 45.
kuc. IV. 18. Der Geiſt des HErrn iſt

bey mir, derohalben er mich geſalbet

hat, und geſandt zu verkundigen das
Evangelium den Armem, zu heilen die
zerſtoſſene Hertzen, zu predigen den
Gefangenen, daß ſie los ſevn ſollen,
und den Blinden das Geſicht, und
den Zerſchlagenen, daß ſie frey und le
dig ſeyn ſollen.

n. Weriſt nun JESus Cõriſtus
nach ſeiner Perſon?

Wahrhaftiger GOtt und Menſch.

G)
a7 (qhJoh.

ν
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(9) Joh. 1.2.3. Jm Anfang war das

Wort, und das Wort war beyGOtt,
und GOtt war das Wort. Daſ—
ſelbige war im Anfang bey GOTT.
Alle Dinge ſind durch daſſelbige ge—

macht, und obne daſſelbige iſt nichts

gemacht, was gemacht iſt. v. 4. Und
das Wortward Fleiſch,undwohnete
unter uns, und wir ſahen ſeine Herr
lichkeit, eine Herrlichkeit als des ein
gebohrnen Sohns vomdater, voller

Gnade und Wahrheit.
1Timoth. IIl.xs. Kundlich groß iſt das

gottſelige Geheimniß,GOTT iſt of
fenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget

im Geiſt, erſchienen den Engeln, ge
prediget den Heyden, geglaubet von
der Welt, aufgenommen in die Herr
lichkeit.

n. Was hat aber derſelbe gethan,
uns Menſchenvon Sunde und
Tod zu erloſen und ſelig zu machen?

Er
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Er hat unſere Sunden- Schuld
auf ſich genommen und getra
gen (r) und dieſelbe mit ſeinem
eigenen Blut und Tod bezublet
am Stamm des Creutzes. (5)

(r) Eſa. Lill.g. CHriſtus iſt um unſret

Miſſethat willen verwundet, und um
unſrer Sunde willen zerſchlagen.

Die Strafe liegt aufihm, auf daß

wir Friede hatten, und durch ſeine

Wurden ſind wir geheilet.

JohannlJ. 29. Siche, das iſt GOttes
Lcamm, welches der Welt Sunde
tragt.

2Corinth. V. 2n.GOTT hat den, der

von keiner Sunde wußte, fur uns zur
Sounde gemacht, auf daß wir wur

den in ihm die Gerechtigkeit, die vor

GOJdJ dilt.
GPſalm. LCIXx.s. Jch muß bezahlen,

das ich nicht geraubet habe.

Natth. XX. 28. DesNenſchenSohn
iß

 Ji
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iſt nicht kommen, daß Er ihm dienen
leſſe, ſondern daß Er diene, und ge
be ſein Leben zu einer Erloſung fur

Viele.
Gal. mi. tz. Chriſtus hat uns erloſet

von dem Fluch des Geſctzes, da Er
ward ein Fluch fur uns, (denn es ſte
het geſchrieben: Verflucht ſey ieder
mann, der am Poltz hanget.)

2Timoth. Il. 6. Chriſtus JEſus hat
ſich ſelbſt gegeben fur alle zur Erlo
ſung, daß ſolches zu ſeiner Zeitgepre
diget wurde.

1Petr. lIl. 24. ChHriſtus hat unſere

Sunde ſelbſt geopfertan ſeinem Leibe

auf dem Holtz, aufdaßwirder Sun
de abgeſtorben, der Gerechtigkeit le
ben, durch welches Wunden ihr ſeyd

heyl worden.
1z. Jſt denn Criſtus im Tode ge

blieben?
Neu Eriſt von den Todten wie

der auferſtanden (f) gen Him
mel
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mel gefahren und hatſich geſe
tzet zur rechten Hand GOttes!
(u) um fur uns zu bitten (x)
und den Heiligen Geiſt zuſchen
cken, (y) wird auch vom Hini
mel wieder kommen zu richten
die Lebendigen und die Todtev.
(2)

(t) rCorinth. XV. 3. 4. Jch habe euch
zuvorderſt gegeben, welches ich auch
empfanaen habe, daß CHriſtus ge
ſtorben ſey fur unſere Sunde nach der

Schrift,und daß er begraben ſey, und
daß Er auferſtanden ſey am dritten
Tage nach der Schrift.

(u) Marc. XVI. 19. Der HErr, nach
demermit ihnen geredet hatte, ward
Er aufgehaben gen Himmel,und ſitzet

zur rechten Hand GOttes.
(x) Rom. Vill. 34. Wer wil vrer—

dammen? Chriſtus iſt hie, der ge
ſtorben iſt,javielmehr,der auch aufer

we—
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wrcket iſt, welcher iſt zur Rechten

GOTTES, und vertrit uns.
Hebr. Vl. 25. CHriſtus kan ſelig ma

chen immerdar, die durch Jhn zu

GOtt kommen, und lebet inmerdar,
und bittet fur ſie.

1Joh.Il. Meine Kindlein, ſolches
ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht ſun
diget, und ob iemand ſundiget, ſo ha
ben wir einen Furſprecher bey dem

Jater,JEſum Chriſt,der gerecht iſt.
(5) Apoſt. Geſch. Il. z3. Nun Er (der

HizRRJEEſus)durch die Rechten

GoOttes erhohet
iſt,

und empfangen
hat dieVerheiſſung desHeiligenGei
ſtes vom Vater, hat er ausgegoſſen
diß, das ihr ſehet und horet.

e

Sohann. XV. 26. 27. Wenn der Tro
ſter kommen wird, welehen ich euch

ſenden werde vom Vater, der Geiſt
der Wahrheit,der vom Vater ausge
het, der wird zeugen von mir. Und ihr
werdet auch zeugen, denn ihr ſeyd von
Anfang bey mir geweſen.

Joh
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e

Joh. XVI.7 Es ſſt euch gut, daß ich

hingehe: Denn ſo ich nicht hingche,ſo

kommt der Troſter nicht zueuch. Eo
ich aber hingehe, will ich Jhn zu euch

ſenden.
(D Apoſt. Geſch. J. ii. Jhr Manner

von Galilaa, was ſtehet ihr und ſehet

gen Himmel? Dieſer JEſus, wel
cher von euch iſt aufgenommen gen
Himmel, wird kommen,wie ihr Jhn
geſehen habt gen Himmel fahren.

Apoſt. Geich. x. a2. Erl derERR
JEſus hat uns geboten zupredigen

dem Volck, und zu zeugen, daß Er iſt
verordnetvon GOtt ein Richter der
Lebendigen und der Todten.

2 Teſſ. .7/10.Der HErrJEſus wird
offenbaret werden vom Himmel,
ſamt den Engeln ſeiner Kraft, und

mit FeuerFlammen,Rache zu geben

uber die, ſoGOtt nicht erkennen, und
uber die, ſo nicht gehorſam ſind dem

Evangelio unſers HErrnJEſuChri—
ſi.

4
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ſti. Welche werden Pein leiden, das
ewige Verderben von dem Angeſichte
des HErrn, und von ſeiner herrlichen
Macht. WGenn Er kommen wird,
daß Er herrlich erſcheine mit ſeinen
Heiligen, und wunderbar mit allen
Gzlaubigen.

14. Was hat aber CSriſtus mit ſei
nem Blutverctieſſen, Tod und
Auferſtehung uns erworben
und zu Wede ctebracbt?

Cr hat uus dadurch nutGOTT
verſohnet (aa) eine ewige Ge
rechtigkeit (bb) und den Heili
gen Geiſt erworben (ce) ſamt
dem Recht und der Freyheit
GoOttes als des hochſten Gu
tes ewiglich und obne Aufho
ren zu genieſſen. (dd)

(aa) 2 Cor. V.. GOtt war in Chri
ſto, und verſuhnete die Weltmit ihm
ſelber, und rechnete ihnen ihre Sun
de nicht zu, und hat unter uns aufge

vich
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richtet das Wort von der Verſoh
nung.

(bb) Daniel IX. 24. Siebentzig Wo
chen ſind beſtimmet uberdem Volck
und uber deine heilige Stadt, ſo wird
dem Ubertreten gewehret, und die

Eunde zugeſiegelt, und die Miſſe—
that verſohnet, und die ewige Gerech
tigkeit

gebracht, und die Geſichte und
Weiſſagungen zugeſiegelt, und der
Allerheiligſte geſalbet werden.

Rom. Ii. 2. 26. GOTT hatJEſum
vorgeſtellet zueinem Gnaden Stuhl,
durch den Glauben in ſeinem Blut,
damit Er die Gerechtigkeit, die vor
Jhm gilt, darbiete, indem, daß Er
Sunde vergiebt, welche bis arhero
blieben war unter gottlicher Geduld.
Auf daß Er zu dieſen Zeiten darbote
die Gerechtigkcit, dievor Jhm gilt,
auf daßEr allein gerecht ſey, und gerecht mache den, der da iſt desGlau

bens an JEſum.

(ec) Gal.
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(ce) Gal. III. 13. 14. Chriſtus hat uns
erloſet von dem Fluch des Geſetzes,
da Er ward ein Fluch fur uns, ldenn

es ſtehet geſchrieben: Verflucht ſey
jedermann, der am Holtz henget] auf
daß der Segen Abraha unter die Hey
den kame in CHriſto JEſu, und wir
alſo den verheiſſenen Geiſt empfingen

durch den Glauben.
(dd) Rom. V. .2. Nun wir denn ſind

gerecht worden durch den Glauben,
ſo haben wir Friede mitGOtt, durch
unſern HErrn JEſum ChHriſt, durch
welchen wir auch einen Zugang haben

im Glauben zu dieſer Gnade, dar
innen wir ſtehen, und ruhmen uns der

Hoffnung der zukunftigen Herrlich
keit, die GOtt geben ſoll. v. in. Nicht
allein aber das, ſondern wir ruhmen

uns auch GOttes, durch unſern Herrn

JEſum ChHriſt, durch welchen wir
nun die Verſohnung empfangen ha
ben.

Hebr.
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Hebr. VIli. io. Das iſt das Teſta—

ment, das ich machen wil dem Hau—

ſe Jſrael nach dieſen Tagen, ſpricht
der HErr: Jch wil geben mein Ge—
ſetz in ihren Sinn, und in ihr Hertz
wil ich es ſchreiben, und wil ihr

GOTJd ſeyn, und ſie ſollen mein

Volck ſeyn.
15.Woraus lernt man dieſes alles?
Ans der Lehre des heiligen Evan—

gelu(ee) dadurch uns GOtt zu
ſeiner Gemeinſchaft und zum
Genuß aller von CHriſto uns
erworbenen Guter ernſtlich ruf
fen und einladen iäſſit. (kl)

(ee) Romer l.s. 17 Jch ſchame mich
des Evangelii vonCHriſto nicht, denn

es iſt eine Kraft GOTTES, die da
ſelig machet alle, die daran glauben,
die Jnden vornehmlich und auch die

Griechen. Sintcemal darinnen of—

fenbaret wird die Gerechtigkeit, die

vor GOTJ gilt, welche kommi aus
Glau—
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Glauben in Glauben, wie denn ge
ſchrieben ſtchet: Der Gerechte wird
ſeines Glaubens leben.

(fſ) 1Cor l.o. GOTd iſt treu, durch
welchenihr berufen ſeyd zur Gemein
ſchaft ſeines Sohnes, JCſu CHriſi,
unſers HErrn.

1Joh. JL.n 2. 3.Das da vom Anfang
war, das wir gehoret haben, das wir
geſchen haben mit unſern Augen, das
wir beſchauet haben, und unſere Han
de betaſtet haben, vom Worte des
Lebens. Und das Leben iſt erſchienen,

und wir haben geſehen, und zeugen,
und verkundigen euch das Leben, das
ewig iſt, welches war bey dem Va
ter, und iſt uns erſchienen. Was
wir geſehen und gehoret haben, das
verkundigen wir euch, auf daß auch

ihr mit uns Gemeinſchaft habt, und
unſere Gemieinſck aſt ſey mit dem Va
ter, und mit ſeinem Sohn JESl
CHRJETO.

6. Aber



Ordnung des Heyls. 2

16. Aber aufwas fur eine Ordnung
weiſet uns GOtt, zu ſeiner Gemeinſchaft undzum Genuß ſol
cherGuter zu gelangen?

Daß wir unſer ſündliches Elend
und Verderben bußfertig erken—

nen /und JEſum CHiſium als
unſern Erloſer und Heyland im
Glauben auf. und anuchmen
ſollen. (gs)

Es) Luc. XXIV. a6. 47. Alſo iſts geſchrieben,und alſo muſte Chriſtus lei
den, und aurerſtehen von den Todten
am dritten Tage, und predigen laſſen
in ſeinem Namen Buſſe und Verge
bung der Sunden.

Gal. Ill. 26.27. Jhr ſeyd alle GOttes
Kinder, durch den Glauben an Chri
ſto JESU. Denn wie viel euer getauft ſund, die haben Chriſtum ange
zogen.

ijJ. Was erlanget man denn da
durch wenn man ſich ſolcher

Geſtalt inGOTTes Ordnung
ſchicker?

B GOt
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EOttes Gnade und Kindſchaft/

(nh) Chriſti Gerechtigkeit (äi)
und um deſſelben willen Wer—

gebung der Sunden (kk) den
Heiligen Geift (I) und cinewi
ages Leben (mm).

(nk) Eph.J. 5.6. GOtthat uns verord
net zur Kindſchaft gegen ihm ſelbſt,
durch JEſum CHriſt, nach dem
Wohlgeſallen ſeines Willens, zu Lob
ſciner herrlichen Gnade, durch welche

er uns hat angenehm gemachtindem

Geliebten.
Coh. l. i2. Wie viel ihn (den HErrn
MEſum aufnabmen, denen gaber
Macht GOttes Kinder zu

werden die
an ſeinen Namen glauben.

Cii) Phil. Ill. 8. 9. Jch achte alles fur

Schaden gegen der uberſchwengli
chen Erkantniß Chriſti Jeſu, meines

HErrn, um welches willen ich alles
habe fur Schaden gerechnet,und ach
te es fur Dreck, aufdaß ichChriſtum
gewinne, und in ihm erfunden werde.

daß
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daß ich nicht habe meine Gerechtig
keit, die aus dem Geſetz, ſondern die
durch den Glauben an CHriſtum
kommt, nemlich die Gerechtigkeit, die
von GOTT dem Glauben zugerech
net wird.

(xk) Eph.l7 Jn Chriſto haben wir die
Erloſung durch ſein Blut, nemlich
die Vergebung der Sunden, nach
dem Reichthum ſemer Gnode.

1Joh. l. 9. So wir unſere Sunde be
kennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß
eruns die Sund vergibt, und reini—
get uns von aller Untugend.

(n) Eph. i.n. Durch CrZriſtum ſeyd
ihr auch, da ihr glaubetet, verſecgelt
worden mit dem Heiligen Geiſt der
Verheiſſung. Siche oben Fr. 14.
(ec) Gal. III. 13. 14.

(mm) i Joh. V. in. Das iſt das
Zeugniß, daß uns GOTT das ewi
ge Leben hat

gegeben, und ſolches Lebern iſt in ſeinem Sohn. Wer den
GSohn GOttes hat, der hat das Le

B2 ben,
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iß
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ben,werden Sohn GOTdes nicht

hat, der hatdas Leben nicht. Sol
ches habe ich euch geſchrieben, die ihr
glaubet an den Namen des Sohnes

GOttes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr

das ewige Leben habt, und daß ihr
glaubet anden Namendes Sohnes
GOttes.
.Wiemuß man ſich aber verhal
ten, wenn manſolche Gurer und
Selicgkeit nicht wieder verlie
ren, ſondern detſelben theilhaf
tig bleiben wil?

Mau muß ſeiner TauffZuſage

aemaß durch den Glauben in

Chriſto b eiben ſnn) und der

Regtierung ſeines Gtiſtes fol
gen (oo) durch wurdige Nieſ
fnug des heiligen Abendmahls

(pp) und heilige Betrachtunq

rer Wortes GOTTes ſich ſtar-

cken (qq) ulleeit wacker ſeyn

nund beren, (gq) gegendie Sun
de
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de die Welt und den Teufel
eruſtlich kampfen (ss) und alle
Leiden dieſer Zeit unt Geduid
ertragen (tt)

(nn) Joh. Lv. a. Bleibet in mir und ich
in euch. Gleichwie der Rebe kan kei
ne Frucht bringen von ihm ſelber, er
bleibe denn am Weinſtock  alſo auch

ihr nicht, ihr bleibet denn an mir.
1Joh. l. 28. Und nun, Kindlein, blei

bet bey ihm auf daß wenn er offenba
ret wird, daß wir Freudigkeit hoben,

und nichtzu ſchanden werden vor ihm

in ſeiner Zukunft.
(oo) Rom. VIIlI. 1. i3. i4. So ſind wir

nun, lieben Bruder, Schuldener,
nichtdem Fleiſch, daß wir nach dem
Fleiſche leben. Denn wo ihr nach
dem Fleiſche lebet, ſo werdet ihr ſter
ben muſſen. Wo ihr aber durch den
Geiſt des Fleiſches Geſchafte todtet,
ſo werdet ihr leben. Denn welche der

Geiſt GOttes treibet, die ſind GOt
tes Kinder.

B3 Gal.
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Gal. V. 25. So wir im Geiſte leben,

ſo laſſet uns auch im Geiſte wandeln.
(pp iCor. xl.26-29. Sooft ihr von

dieſem Bort eſſet, und von dieſem

Kelch trincket, ſollt ihr des HErrn
Tod verkundigen bis daß er komint.
Welcher nun unwurdig von dieſem

Brot iſſet, oder von dem Kelch des

HErrn trincket, der iſt ſchuldig an
dem Leib und Blut des HERRN.
Der Menſch prufe aber ſich ſelbſt, und

alſo eſſe er von dieſem Brot, und trin
cke von dieſem Kelche. Denn welcher
unwurdig iſſet und trincket, der iſſet

und trincket ihm ſelber das Gericht.

Joh. VI. 74. 5. j6.77 Wer mein
Fleiſch iſſet, und trincket mein Blut
der hat das ewige Leben, u. ich werde
ihn am jungſten Tage auferwecken.

Denn mein Fleiſch iſt die rechte Spei
ſe, und mein Blut iſt der rechte Tranck.

Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket
mein Blut, der bleibet inmir, und
ich in ihm. Wie mich gefandthat der

le
4
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lebendige Vater, undich lebe um des

Vaters willen; alſo wer mich iſſet,
derſelbige wird auch leben um meinet

willen.
(qq) i Petr. Il. 2. Seyd beoierig nach

der vernunſtiaen lautern Milch, ols
die ietzt acbohrne Kindlein, auf daß
ihr durch dieſelbige zunchmet.

2Petr. l.i. Wir haben ein veſtes
Prophetiſches Wort, und ihr thur
wohl, daß ihr draufachtet,als auf ein
Licht, das da ſcheinct in einem ncgein
Ort bis der Tag anbreche, und der

Morgenſtern aufgehe in eurenHergen.

Pſalm l. i. 2.Wohl dem, der nicht n an
delt im Rath derGottloſen noch tritt
auf den Weg der Sunder, noch ſuzet

da die Spotter ſithen; Sondern hat
Luſt zumGeſetze desHErrn,und redet

von ſeinem Geſetze Tag und Nacht.
Deriiſt wie ein Baum gepflantzet an

den Waſſerbachen, der ſeine Frucht
bringet zu ſeiner Zeit, und ſeine Blat
ter verwelcken mcht, und was er ma
chet das gerath wohl.

Ba4 (ir)
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(rr) iPetr.

V.

g. Senyd nuchtern und
wachet, denn euer Widerſacher, der

Teufel, gehet umher wie ein brullen
der Lowe, und ſuchet, welchen er ver
ſchlinge,dem wide:ſtehetfeſt im Glau
ben.

Matth. vIl. 7. 8. Bittet, ſo wird euch

gegeben,ſuchet, ſo werdet ihr finden,
klopfet an, fo wird euch aufgethan.
Deñ wer dabittet,derempfahet, und
wer da ſuchet, der findet, und wer da
anklopfet, dem wird aufgethan.

Gs) Gal. V. iö.i7. Wandelt im Geiſt,
ſo werdet ihr die Luſte des Fleiſches
nicht vollbringen. Denn das Fleiſch
geluſtet wider denGeiſt,unddenGeiſt
wider das Fleiſch. Dieſelbige ſind
wider einander, daß ihr nicht thut,
was ihr wollet.

Hebr. xll.4. Jhr habt noch nicht bis
aufs Blut widerſtanden uber dem
Kampfen wider die Sunde.

1Joh. V.a.. Alles,was von GOtt ge
bohren iſt,uberwindet die Welt, und

unſer Glaube iſt der Sieg, der die

Welt
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Welt uberwunden hat. JGer iſt a

ber,derdie Welt uberwindet, ohn der
da glaubet,daßJEſus GOTTES
Sohn iſt?

Eph. VI. iois. Zuletzt meine Bruder,
ſeyd ſtarck in dem HErrn und in der
Macht ſeiner Starcke. Ziehet an
den Harniſch GOttes daß ihr beſte
hen konnet gegen die liſtigen Anlaufe
des Teufels. Denn wir haben nicht

mit Fleiſch und Blut zu kampfen,ſon
dern mit Furſten und Gewaltigen,
nemlich,mitden Herren derWelt,die
in der Finſterniß dieſer Welt herr
ſchen, mit den boſen Geiſtern unter
dem Himmel. Um deßwillen, ſo er
greifet denHarniſchzOttes, auf daß
ihr, wenn das boſe Stundlein kommt,

Widerſtand thun, und alles wohl
ausrichten, und das Feld behalten
moget. Evnehet nun,umgurtet eure
Lenden mit Wabrheit, u. angezogen
mitdemKrebs derGerechtigkeit.u.an

Beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben
das Evangelium des Friedes, damit

Bz ihr

1
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ihr bereitet ſenrd. Vor allen Din—

gen aber ergreiffet den Schild des
Glaubens, mit welchem ihr auslo—

ſchen konnt alle feurige Pfeile des
Boſewichts. Und nehmet den Helm
des Heyls, u. das Schwert des Gei
ſtes, welches iſt das Wort GOttes.

(tt) Hebr. X. 36. Geduld aber iſt euch

noth, auf daß ihr denWillenGOttes
thut, und die Verbeiſſung empfahet.

Hebr. xIl 13. Darum auchwir, die
weil wir ſolchen Hauffen Zeugen um
uns haben, laſſet uns ablegen die

Sunde, ſo uns immer anklebt, und
trage machet, und laſſet uns lauffen
durch Geduld in dem Kampf, der uns
verordnet iſt, und aufſehen auf JE
ſum, den Anfanger u. Vollender des

Glaubens. Welcher, da Er wol hatte

mogenFreude haben,erduldete er das
Creutz u. achtete der Schande nicht,
und iſt geſeſſen zur Rechtenauf dem

Stuhl GOttes. Gedencket an den/

der ein ſolches Wiederſprechen von

den
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den Sundern wider ſich erduldet hat,
daß ihr nicht in eurem Muth matt
werdet und ablaſſet.

Jac. V.7. 8. So ſeyd nun geduldia,lie
ben Bruder, bis auf die Zukunft des

HErrn. Siche,ein Ackermann war—
tet auf die koſtli:che Frucht der Erden,
und iſt geduldig daruber, bis er em
pfahe den MorgenRegen u. Abend
Regen. Seyd ihr auch geduldig, und
ſtarcket eure Hertzen: Denn die Zu—

kunft des Herrniſt nahe.
19. Muſſen denn glaubige u. from

me Chriſtenin dieſer Welt lei—

den?
Jn wer Chriſti Junger ſeyn will2

muß ſich ſelbſt verleugnen ſein
Creutz auf ſich uehmen taalich
n. alſo Chriſto nachfolaen. (uu)

(uu) Luc. IX. 23. Wer mir folgen wil,
der verleugne ſich ſelbſt, und nehme
ſein Creutz auf ſich taglieh und folge
mir nach.

Hebr. Xll. g. Send ihr ohne Zuchti—

 vung, welcher ſie alle ſind theilhaftig
B 6 wor—
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worden, ſo ſeyd ihr Baſtarte, und
nicht Kinder.

20. Warum laſſer aber GOtt die
Seinigen mit Creutz und Lei
den beleger werden?

Damit ſie mogen bewahret
inder

Heiligung gefordert und dem
EbenbildeChriſtiwelcher auch
durchLeiden in ſeine Herrlichkeit
eingegangen iſt gleichformig
werden. (xx)

(ax) 1Petr.I. 6.7. Jn welcher (letzten
Zeir) ihr euch freuen werdet, die iht
ietzt eine kleine Zeit (wo es ieyn ſoll)
traurig ſeyd in mancherley Anfech
tungen, auf daß euer Glaube vecht
ſchaffen und viel koſtlicher erfunden
werde, denn das verganglicheGold

das durchs Feuer dewahret wird, zu
Lobe, Preis und Ehren, wenn nun of
fenbaret wirdJEſusCHriſtus.

1Petr. IV. m. JhrLieben, laſſet euch die

Hitze,ſo euchbegegnet, nicht befrem
den, (die euchwiederfahret, daß iht

ver
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verſucht werdet) als wiederfuhre euch

etwas ſeltſames.

Heb.xll 10. Jene zwa, (die leiblichen
Vater) baben uns gezuchtiget wenig

Tage nach ihrem Duncken: dieſer a

ber(der geiſtliche Vater) zuNutz,

auf daßwir ſeine Heiligung erlangen.

Rom. VIll.a9.WelcheGott zuvor ver
ſehen hat, die hat er auch verordnet,
daß ſie gleich ſeyn ſolten dem Ebenbil
de ſeines Sohns, auf daß derſelbige

der Erſtgebohrne ſey unter vielen

Brudern.
2i. Haben ſie aber gewiſſe u. völli

ge Erloſung daraus zu gewar
7

ten.
Jal/der HErr troſtet ſie nicht allein

ſchon hier unter allen Trubſalen/

(ryj ſondernwird ſich auch end.
lich erloſen vonallem Ubel und
vermittelſt cines ſeligen Todes
und der Auferweckung aus den

Todtenverfetzen in ſein bimmili
ſches Reich (22)aſie von allem
Leiden dieſer ZeitbefreyetGott

B]., wie



z8 Ordnuns des Heyls.
wie er iſt/anſchauenu. einerohn
Ende genieſſen ſollen (aaa) von
Ewi rkeit zu Ewiakeit Amen.

63) Pſ. CxIX. 92. Wo dein Geſetz
nirht mein Troſt geweſen ware,ſowa
re ich rergangen in meinemElende.

2Cor. J. Gleichwie wir des Leidens
ChHrinii viel haben, alſo werden wir
auch reichl. getroſtet durch Chriſtum.

(zz 2 Tim. IV. s Der HErr aber wird
mich erloſen von allemUbel, und aus-
helfen zu ſeinem himmliſchen Reiche,
welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu E

wigkeit, Amen.
Offenb. VI.a.i7. Dieſe ſinds, diekom

men ſind aus groſſem Trubſal, u. ha
ben ihre Kleider gewaſchen, u. haben
ihreKleider helle gemacht imBlut des
Lammes. Darum ſind ſie vor dem

Stuhl GOttes, und dienen ihm Tag
und Nacht in ſeinem Tempel,und der

auf demStuhl ſitzt, wird uber ihnen
wohnen. Sie wird nicht mehr hun
gern noch durſten, es wird auch nicht

auf
5
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auf ſie fallen die Sonne, oder irgend
eine Hitze. Denn das Lamm mit—

ten im Stuhl wird ſie weiden, und lei-

ten zu den lebendigen Waſſerbrun—

nen, und GOtt wird abwiſchen alle
Thranen von ihren Augen.

(aaa) Hiob XIX. 25. 26. 272. Jhh weiß,
daß mein Erloſer lebet, und er wird
mich hernach aus der Erden aufer—

wecken, und werde darnach mitdicſer
meiner Haut umgeben werden, und

werde in meinem Fleiſche GOtt ſe—

hen, denſelben werde ich mir ſehen,
und meine Augen werden ihn ſchau

en, und kein Fremder.

Pſ. XVI.i. Jth aber will ſchauen

dein Antlitz in Gerechtigleit, ich will
ſatt werden, wenn ich erwache nach

demem Bilde.
1Joh. Ul. 2 MeineLieben,wir ſind nun

GoOttes Kinder,und iſt noch nicht er—

ſchienen,was wir ſeyn werdeu: Wir
wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird,
daßwir ihm gleich ſeyn werden; denn

wir werden ihn ſehen,wie Er iſt.

VerG
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Verzein mß

Der wichtigſten KernSpruche
Heiliger Schrift in welchen die
fütruehmiſten Glaubeus. Ar
ticun in nachgeſetzter b.quemer
Ordnung gegrundet ſind.

Die Chriſtliche GlaubensLehre
handelt:

1. Von GOTT und zwar
G) insg  men nach ſeinem) We
ſen Joh.Iv. 24.G) Sigenſchalten
der Ewigkeit, Jeſ. XLIV. 6. und ln
veranderlichkeit, Jac.. r7. det All.
macht. Luc. J. 37. Allwiſſenheit, Pſ.
CXXXIX. 1-4. iiI. 12. Allweisheit,

Jeſ. XL.13.4.Allgegenwart Ap.G.
XVI.27. 28.Wahtheit,Pſ.xxxlli.
4. Heiliakeit, Rom. II. 2. Gutig
keit und Barmhertzigkeit, m Joh. IV.
16. und y) Perſvuen 1 Joh. V. 7

(2) mouderbeit nach den dreyen

 rſonen/æ)dem Varer, welchem

zukommta) die Schopfung, Pſalm
ß

e
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XxXin. 6. dazu die Lehre geboret
von den Engeln, guten, Hebr. J. 4.
und boſen,z Petr.ll.a.n Petr. V. g.b)
die Vorſehung, Verſorgund Regie

rung,Joh. V.n. Pſ.CXLVi..io. c)
die ewige Gnaden-Wahl Eph. J. z.

4. Chriſto, nachdeſſen a) Perſon,
Rom. J. 1-4. b) Amt insgemein,
Matth.J. ai. und inſonderheit dem

Prophetiſchen, Ap. Geſch. III. 22.23.
dem Hohenprieſterlichen, Tim. lIl.g.

6. und Koniglichen, Pſal. I. 6. 2. c)
beyden Standen, der Erniedriguna,
Phil. Il. 6.7.g.und Erhohung, Phil.
Ii. ↄ. o. u.

y)) dem eiligen Geiſt.

Joh. XIV. 10. 17.

u. Von dem Menſchen welcher

(2)des Sunden; Falls Rom. V. n.
(i) Der Unſchuld 1. M.Moſ.l.rö28.

(z) Derdurch Chriſtum winder.
brachten Bnade da zu betrachten

er) Die Gottliche Wohithaten
als da ſind a) der Gnaden-Beruff,2.

Timoth.
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Tinoth. g. b) die Gnaden Erleuch
tana, 2 Petr. l.6. c) die Wiederge
burt,  Petr. l. 3. 4. c) die Rechtferti
gung, Rum.ll.az 26. e) die Vereini
aung mit GOtt und ChHriſto,  Cor.
VI. 1618. Joh. XV. un6. ſ) die Er
neurang oder Heiligung,
Eph. V. 22-24.

a) e gottliche GnadenMittel
a das WortGVtres,welches in der

Heiligen Schrift enthalten 2 Tim.it1. ind eingetheilet wiydin Geſetz,
Gal. lil. i9-22. und Evangelium,

Rom. J.s. i7. wohin die kehre von

den Schluſſeln des Himmelreichs zu

rechnen, Matth. RVl. i9. XVIII. ij.

20.
b die Sacramentader Taufe

Matth. XXVIII. 8-20. und des A
bendmahls,

Cor. Xl.2329.

7) Die gottliche Ordnung an Sei
ten der Menſchen, woz! gehoret a) die

Baſſe und Bekehrung Apoſt. Geſch.

XxVI. i7.s. b/ der Glaube, Joh. l. u.

i2. 13. c) die guten Wercke, Eph. II. g.

9. 10.Matth. V. za2. d) das Creutz,i.
Petr.

l—
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Petr. Iv. i2. 6. e) das Gebct,
Matth. vIII 75l.

H Die der Gnade thei haktige
als a) instemein die Chriſtliche
Kirche,r Petr. Il. .2 Tum. ll.q- ai.

b) inſonderheit das heilicte Pre
dicttAmt, i Petr. V. u5. Hebr.

xil.ij. die weltliche Obrigkeit, Rom.

Xlil.127. der Hausſtand, Eph. V.
252 33. c.Vl. 1259.

(a/ Ver kunftigen Herrlichkeit
wobey zu ſehen auf

æ) Hie vorheraehenden VDinage

als da ſind a) de:Tod,Pred.Sol. xll.

b) die Auferſtehung der Todten,
Joh. V. 28. 29. e) das kunfige Gerich
te,2 C. V. 9. i0. und das damit ver
knupfte Ende dieſer Welt, 2 Petr.

lUlIl. wei4.

c) Die Herrlich keit ſelbſt oder das

ewige Leben, Hiob XIX. 25-27. Of
fenb. VIl. iʒ:r7.

Gul—
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Guildenes A B/ C.
fur die

Jugend

Ein Junger
oder

Eine Jungerinn
des

HERRR JESubefleißiget ſich zu ſeyn
Aufmerckſam auf das Wort

Chhriſtt
Luc. io, 39. 42. Ap. Geſch. 16, 14.

Brunſtigim Geiſt
Rom. i2, u.

Chriſtlich nichtnurdem Namen
nach ſondern tuder That

Narc. 9 ai. Gal. 2,19. 20. Cap.5,

24. iJoh.i, 4. J. G6.

Dennutrig von Hertzen/
Matth. u

J 29. J Petr. 5 J.

Ehrbur in Gebarden
1Tim.
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1Tim. 2. 9. 1o.
Fronmi und ohne Falſch wie cine

Taube
Hohes Lied 6,8. Matth. 10. 15.

Gaubig an deun HErru unſern
Heyland

Job. 12. Cap. 211. Cap. 9, Z539.
Ap. Geſch. 8 J 37. Cap. 16 jJ Ij. Gal.
2,20, Hebr. 10, 22.

HNiramiiich geſinuet
Matth. 6,33.2 Cor. 4,8. Phil. za4.

20. Coldſſ.3, 1. 2.

Immer fronch aber im HErrn
Phil. 4. 4. Jeſ. 6, 1o.

Keuſches und reinen Hertzene
Matth. 5, 8. Gal.5, 12. rPetr. 3,2

Lauter incer Liebe gegen
GO

und den Nauchſter

—r—
Zarz. ietr. ð. Hebr. i316.

Nuch
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Nuchtern zum Gebet

J Petr. 4. 8.
O deuilichmallen Thunund Ver—

richtung'u
ESpruchw. zi, 1023i. iCor. 14, 40.

Pruch:ig miht auswindig ſon
dern im koſtlichen Schmuck des
Secelen-Brautigaumeé
Pſolm. 45, 10. 14.
1Petr. 313. 4. 5.

Qut und los von dem boſen Ge—

wiſſin
Eph. 1,7. Hebr. 9, 14. iß. Cap. 1o, 22.

Reichean Gaben des H. Geiſnis
Cor. i. G.2 Cor. g/.Phil.

1, 9. 10.

Offenb. 3,
18.

Sanf. mutrig aegen jedermann
Matth. n,

29.Eph. 4,3. Coloſſ. 3,12.
Theſſ.5, i4. Tit. z,2. iPetr. 3,4

Tren eent HErru JESU bis in
den TodMatth. 10, 22. Luc. 22, 28. 29.Zo.
Offenb.2, 10.

Un
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Vnterthanig den Eltern und O—

bern
Luc.2, 5n. Eph.5,21. Cap. 6, i. Coloſſ.

3,20. iTim. 2,1.
V/acker allezeit

Marc. i3,37. Luc. t, 36. Eph. 6, 18.

Coloſſ.4,2. 3. Petr. 4, 8.
Z nchmend und wachſend an

Weireheit Alter und Gnade bey

GOtt undden Menſchen.
Luc.2, 40. iCor. ig, 58. Coloſſ. 1, 10.

It. J Theſſ. A4, l. 2 Petr.3 J 18.

Gebetlein
welches

von der Jugend an ſtatt einer
Beicht gebrauchet werden mag.

ceh lieberGOtt und Vater,ich beken
ne vor dir, daß ich nicht allein in

Sunden empfangen und gebohren bin,
ſondern auch den Bund meiner Taufe
vieifaltig ubertreten u. gebrochen habe,
indem ich nicht in hertzlicher Furcht und
Liebe vor dirgewandelt, ſondern dieſelbe

man



48 Gebetlein.
manchesmal auſſer Augen geſetzet, und
meinem eigenen verderbten Willen in
Fleiſches-Luſt, Augen-Luſt und hoffar
tigem Leben, mehr qls deinem heiligen u.

guten Willen in wahrer Verleugnung
mein ſelbſt u. Creutzigung meiner fund
lichen Luſten u. Begierden gefolget bin.

Gib miGnade,dap ich ſolch mein tieffes

Verderben von Hertzen moge erkennen,
haſſen und bereuen. Gehe aber mit mir,
drinem armen Kinde, nicht ins Gericht,
ſondern ſey mir gnadig in Chriſto, dei
nem Sohn, u. beſprenge mein Gewiſſen

mit ſeinem Blut, daß ich dariñ dir ange
nehm un gefallig ſeyn u. bleiben moge in

Ewigkeit. Wircke vonnun an einen hei
ligen Abſcheu in meiner Seele an allem
ſundlichen Weſen, das ſich in mir und

auſſer mir befindet, daß ich demſelben

nicht folgen, ſondern in den Fußſtapfen

JEſu Coriſti, des demuthigen, liebrei
chen und ſanftmuthigen Heylandes,ein
her gehen moge, bis an mein Ende.

Das verleihe mir aus lauter Gnaden
durch CHriſtum JEſum, meinen lieben

HErrn u. Heyland, Amen.
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